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Halliſche
für Stadt

Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere umittelbaren

Zeitung
und Land.

Jn der Erpedition des Couriers Redakteur Dr. Schadeberg.

26. Halle, Freitag den 1. Februar 1850.Hierzu eine Beilage.
e

wandte, geſchiedene Ehefrauen und uneheliche Kinder von der BerechtiDeutſchland. gung zum Empfange einer Unterſtützung ausgeſchloſſen. H. 3. Die Ver-
Halle, d. 31. Januar. Jn der heute hier ſtattgehabten pflichtung zur Unterſtützung dieſer Familien ſ. 1., 2.) wird den Krei

Verſammlung der Wahlmaänner der Stadt Halle, des Saal- ſen auferlegt. Ausgenommen hiervon bleibt die den Familien der Land
und des Mansfelder Seekreiſes wurde der Profeſſor Ouncker v e eachee Wege el Reſeniicg e e
in Halle mit 164 gegen 56 Stimmen zum Abgeordneten für henden Heeres aus dem Militair Fonds beſtritten. H. 4. Die Unter
das Volkshaus des deutſchen Parlamentes gewählt. Profeſſor ſtützungsBedürftigkeit der Familie muß in jedem einzelnen Falle nachge
Eiſelen erhielt 53, Director Niemeyer 2 und Prof. Erd- de werden. Jedoch ſoll es dieſes Nachweiſes in der Regel hinſichtlich
mann 1 Stimme. er Familien Derjenigen nicht bedürfen, welche in eine der beiden letztenStufen der Klaſſenſteuer eingeſchätzt ſind, oder dahin einzuſchäzen gewe

Berlin, d. 30. Jan. Se. Maj. der König haben geruht: u n W zDem bei dem Kreisgerichte in Wittenberg angeſtellten, als Ge- Befreiung von den Gemeinde und Kreislaſten b) ſten ärztücher Be

richtsKommiſſarius zu Zahna fungirenden Kreisgerichts Rath handlung und Arzuei in Krankheitsfällen; freiem Schulunterricht 5
Karl Heinrich Lippold den Rothen Adler Orden vierter 9 iner monatlichen SeldUnterſtütung von 1 Thir. 10 Sgr. (in größe

Klaſſe zu verleihen. 73 J r die r und von 15 Sgr. für jedesh unter ahren e) einer halben Klafter hartes Knüppelholz mo9 e en r S S e für an re freier Anfuhr, für jede Feneitet r der w. 1.
andel, ewerbe und öffentliche Arbeiten wir ie tation November bis zum 1. April, oder in der Verabfolgung anderen Brenn-

Oſchersleben der elektro-magnetiſchen Telegraphenlinie zwiſchen Weh lege e e r e kann v
eferung von Brodkorn oder Kartoffeln erſetzt werden. H. 6. Jner r vom 1. d n ab zur Beförderung jedem Kreiſe wird eine Unterſtützungs- Kommiſſion wehge a) ſo

egraphiſcher Depeſchen für das Publikum unter den in dem wohl über die Unterſtützungs-Bedürftigkeit der betreffenden Familien als
Regulativ vom 6. Auguſt 1849 feſtgeſtellten Bedingungen er auch unter ſorgfältiger Berückſichtigung der Arbeitsfähigkeit derſelben,

öffnet werden. i de v r 77 o hen zu gewährenden e nurDer Staatsgerichtshof, welcher in Folge des gegenwärtigen m er Zrtsvorſtand darüber gehört worden mit Beachtung Der
Vorſchriften des H. 5. endgültig zu entſcheiden, und c) die pünktliche GeAbſchluſſes des Verfaſſungswerkes durch ein Geſetz feſtgeſtellt wahrung der bewilligten Unterſtützung zu überwachen hat. H. 7. Die

werden ſoll, wird dem Vernehmen nach aus Mitgliedern des Unterſtützungs- Kommiſſion beſteht aus dem Landrath als Vorſitzenden und
Obertribunals als Richter und aus Mitgliedern der zweiten vier von dem Kreisausſchuß aus den Kreiseinſaſſen zu wählenden Mitglie
Kammer als Geſchworne beſtehen. dern. Jn denjenigen Städten, welche zu keinem landräthlichen KreiſeGeſch ſtehen. Man glaubt nicht, daß der gehören wird von dem Bürgermeiſter inſofern derſelbe nicht ſelbſt den

2 2 2 8Gerichtshof ſofort ins Leben treten und überhaupt permanent Vorſitz in der Kommiſſion übernehmen kann, der Vorſitzende aus dem Ge
ſein wird, ſondern derſelbe wird wahrſcheinlich nur in einzelnen meinde- Vorſtande ernannt. Die übrigen Mitglieder der Kommiſſion wer
Fällen konſtituirt werden. den in dieſen Städten von der Gemeinde Vertretung aus der Stadt Ge

Der miniſterielle Entwurf des meinde gewählt. Einer jeden Unterſtützungs Kommiſſion wird ein vonJ h dem betreffenden Landwehr Bataillons Kommando zu wählender Offizier
die Unterſtützung der bedurftigen Familien zum Dienſt einberu heigeordnet. S. 8. Die Kommiſſion (9. 7.) kann nur beſchließen, wenn
fener Reſerve und Landwehrmannſchaften lautet wie folgt mehr als die Hälfte ihrer Mitglieder zugegen iſt. Die Beſchlüſſe werden

H. 1. Die Reſerve und Landwehrmannſchaften ſollen, ſobald ſie nach Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Stimmengleichheit iſt die Stimme des
zum Kriege oder wegen außerordentlicher Zuſammenziehung der Reſerve Vorſitzenden entſcheidend. Der der Kommiſſion beigeordnete Offizier
oder der Landwehr einberufen werden, für ihre Familien, im Falle nimmt an den Verhandlungen Theil, hat aber keine entſcheidende Stim
der Bedürftigkeit, eine Unterſtützung nach näherer Beſtimmung dieſes Ge- me. H. 9. Die von der Kommiſſion (F. 7.) feſtgeſtellte Kreis Unter
ſetzes erhalten. G. 2. vinſichts des Anſpruchs auf Unterſtützung S. 1.) ſtützung wird den Familien in halbmonatlichen Raten verabreicht und der
werden als zur Familie gehörig betrachtet: die Ehefrau des zum Dienſt dazu erforderliche Fonds nöthigen Falls nach dem Verhältniß der ſonſti
Einberufenen und deſſen Kinder unter 14 Jahren. Auch können dahin gen Kreis-Kommunal- Beiträge aufgebracht. Die Gewährung beginnt mit
noch gerechnet werden die Kinder über 14 Jahren, ſo wie Verwandte dem Abmarſch des zum Dienſt Einberufenen aus der Heimath und endigt
in aufſteigender Linie und Geſchwiſter, inſofern ſie von dem zum Dienſt in der Regel mit deſſen Rückkehr. Unterſtützungen der Privat Vereine
Einberufenen unterhalten werden müſſen. Dagegen ſind entferntere Ver und einzelner Privat Perſonen dürfen auf die bewilligte Kreis Unterſtüßung
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nicht angerechnet werden. H. 10. Den Familien Derjenigen, welche, wäh
rend ſie im aktiven Dienſt ſich befinden, a) der Deſertion ſich ſchuldig ma-
chen, b) durch gerichtliches Erkenntniß zur Feſtungsſtrafe oder zu einer
härteren Strafe verurtheilt werden, oder 0) ſich ſelbſt entleiben, wird die
bewilligte Kreis Unterſtützung nicht weiter gewährt ſobald die Nachricht
davon bei der Unterſtützungs- Kommiſſion eingeht, welcher von ſolchen Fäl
len durch die Truppen Befehlshaber ſofort Kenntniß zu geben haben.
H. 11. Den Familien Derjenigen, welche im Gefecht getödtet werden,
oder in Folge einer Beſchädigung im Dienſt oder einer durch den Dienſt
veranlaßten Krankheit vor ihrer Entlaſſung in die Heimath ſterben wird
noch ein Jahr lang, vom Todestage des Familienvaters gerechnet, die be
willigte Kreis- Unterſtützung belaſſen.

Berlin, d. 31. Jan. Se. Maj. der König haben geruht:
Den Kammerherrn Grafen von Galen jzu Allerhöchſtihrem
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am
Königlich ſachſiſchen und bei den thüringiſchen Staaten zu er-
nennen.

Se. Excellenz der Herzoglich anhalt deſſauiſche Staats Mi-
niſter von Plötz iſt von Deſſau hier angekommen. Se.
Durchlaucht der Fürſt Alexander zu Sayn-Wittgen-
ſtein-Hohenſtein iſt von hier nach Braunſchweig abgereiſt.

Bromberg, d. 27. Januar. Nachdem nun viele Reſer-
viſten zum Winter in ihre Heimath entlaſſen ſind, die unter
der preußiſchen Fahne gegen die Polen im Großherzogthum im
Jahre 1848 gekaämpft haben, kommen dieſe zu Hauſe oft in
Colliſionen eigner Art, namentlich wenn ſie polniſcher Abkunft
ſind. Die übrigen Polen ſchelten ſie nämlich als ſchlechte Pa-
trioten jſund machen ihnen Vorwurfe darüber, daß ſie auf
Seiten der Jnſurgenten gekampft haben. Dieſe Vorwurfe
werden jetzt bisweilen um ſo bitterer, als ſelbſt der gemeine
Pole durch die liga polska zu dem ganz beſtimmten Bewußtſein
ſeiner Nationalitat gelangt iſt; auch klingen ſie um ſo beſorg-
nißerregender, als ſie bisweilin von ſolchen Leuten ausgeſtoßen
werden, die noch nicht Soldat geweſen ſind und es erſt noch
werden ſollen, und die daher durch ſolche Redensarten zu man-
cherlei Schluſſen fur ihr eignes künftiges Verhalten beim Heere
Gelegenheit geben. Jn unſerer Nähe kam letztens ein derarti-
ger Fall vor. Ein wohlhabender Bauer ging namlich mit ſei-
nen beiden Soöhnen, die als Reſerviſten den Jnſurgentenfeldzug
mitgemacht hatten und mit einem jungern Sohne in das Wirths
haus. Hier bekam der eine der Söhne mit einem Knechte
Streit, der ihm Vorwürfe machte uber ſeinen Mangel an Pa-
triotismus. Der frühere Soldat ſtellte ihm vor, daß er dar-
über nicht zu urtheilen verſtehe, da er noch nicht Soldat gewe
ſen ſei. Hiebei kam es zu einem hitzigen Streit, in weichem,
da das Dorf von lauter Polen bewohnt war, alle Anweſenden
außer dem Vater und den Brüdern für den Knecht Partei
nahmen, und der Wirthsſohn ſah ſich bald thaätlich angegrffen.
Da ergriff er eine Flaſche, ſturzte ſich auf ſeinen Angreifer mit
den Worten: „Drei gute preußiſche Soldaten ſchlagen Euch
alle todt, wenn ihr nicht fortlauft,“ und prügelte in Gemein-
ſchaft mit ſeinem Vater und Bruder die ganze Dorſſchaft aus
der Schenke heraus. Dabei erhielt der Knecht, welcher den
Streit eröffnet hatte, eine tödtliche Verletzung und man zweifelt
an ſeinem Aufkommen; auch andere kleinere Verwundungen ka-
men vor. Einige vermittelnde Perſonen machten dem Streit
ein Ende, als derſelbe eben eine noch bedenklichere Wendung
zu nehmen begann, indem ſich die Knechte des Wirths, mit
Rungen bewaffnet, in den Kampf mengien. (V. 3.)

Poſen, d. 28. Januar. Die Wahlen für das Erfurter
Parlament ſind, ſo weit bis jetzt die Berichte reichen, inner-
halb dieſer Provinz nicht mit der erwarteten Theilnahme vollzogen
worden. Daß die Polen nicht in den Wahllokalen erſcheinen
würden, wußte man im Voraus, daß aber de Deutſchen ſich
gleichgültig verhalten würden gegen ein Geſchaft, das fur jeden
Einzelnen von ihnen eine perſönliche Wichtigkeit haben mußte,

rege ren e e
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indem es den erſten Schritt bildete zu einer Verwirklichung
ihrer heißen Wunſche, das war nicht zu erwarten. Jn 14
Kreiſen ſind überhaupt die Wahlen vollzogen, alſo nur dieſſeits
der Demarkationslinie.

Stuttgart, d. 26. Jan. Die Ernennung unſeres bis-
herigen Geſandten zu Berlin zum Bevollmachtigten in Frank-
ſurt, iſt nunmehr offiziell. Sein Erſatzmann in Berlin ſoll Ba
ron Carl v. Hügel ſein, der Vertraute des Königs und der,
den man darunter verſteht, wenn man in der Wuürttembergi-
ſchen Zeitung“, dem „Beobachter“ und anderen liberalen und
radikalen Blättern von einer Camarilla lieſt.

München, d. 27. Jan. Furſt Wallerſtein hat zu ſei
ner Jnterpellation (Siand der deutſchen Frage betreffend)
noch folgenden Zuſatz eingebracht: „Steht der fortdauernde
Kriegsſtand des bairiſchkn Heeres in Verbindung mit der bai-
riſchen Proteſtation gegen die von der berliner Einigung an
geordneten Wahlen und mit der Uneinigkeit der deutſchen Re-
gierungen unter ſich, oder beruht er auf ſtaatsrechtlichen Ver
pflichtungen und auf welchen? Soll in der That, wie allge
mein behauptet wird und einzelne Maßnahmen zu bekräftigen
ſcheinen der Effectivſtand des Heeres noch vermehrt werden,
in welchem Grad und zu welchem Behufe?“

Kaſſel, d. 26. Jan. Durch allſeitigen Eifer, namentlich
durch die unermüdliche und wahrhaft aufopfernde Thätigkeit der
Verwaltungs- und Gemeinde Behoöörden,
worden, die Wahl der Abgeordneten nach Erfurt auf den 31. Jan.
feſtzuſetzen. Wie wir die Erſten waren, die nach landſtaändiſchem
Beſchluſſe „raſch und entſchloſſen“ dem Dreikönigs- Bündniſſe
britraten, ſo ſind wir auch unter den Erſten, die wählen und
die mit Eifer und Seharrlichkeit den betretenen Weg zur Er
richtung des deutſchen Bundesſtaates verfolgen. Bei der Wahl
der Wahlmänner hat ſich eine große Betheiligung kund gege-
ven. Trotz aller Wühlereien und Kunſtgriffe der Demokraten,
trotz vielfacher Mißgriffe von anderer Seite, trotz grimmigſter
Kalte und bedeutenden Schneefalles fanden ſich die Wähler ſehr
zahlreich ein ja, die Mittelbeſteuerten des hieſigen Landbezirkes
ließen ſich dadurch nicht irren, daß ſie haupſſachlich in Folge
unzweckmäßiger Wahlbeſtimmungen ihre Wahl dreimal wie-
derholen mußten und jedesmal ſtundenweit zu gehen hatten.

Gießen, d. 28. Januar. Die Profeſſoren katholiſcher
Confeſſion an der großherzoglich heſſiſchen Landesuniverſität, na
mentlich Geh. Rath v. Löhr und Geh. Rath v. Ritgen,
Umpfenbach, Ritgen jun., Lutterbeck, Wilbrand,
Vullers, Wetter und Löhnis, haben eine Vorſtellung an
das Domkapitel zu Mainz gerichtet, worin ſie daſſelbe, unter
Bezugnahme auf das beſtehende Concordat, erſuchen, zur Wah
rung der Ehre ihres allerſeits hochgeſchatzten Collegen Schmid
den in der Biſchofsangelegenheit rechtlich durchaus erforderlichen
Jnformativprozeß herbeizuführen.

Altenburg, d. 25. Jan. Die Landſchaft handelte in
der Sitzung. vom 21. Januar über die thuringiſche Eini-
gungsfrage. Der Antrag der Deputation: Die Landſchaft
wolle die Staatsregierung erſuchen, ſich darüber beſtimmt zu
erklären, ob ſie der Jdee einer durch ein zu bildendes geſetz
geberiſches Geſammtorgan der thüringiſchen Landtage herbeizu-
führenden Rechtseinheit in dieſen Staaten in Anſehung folgen-
der Gegenſtände geneigt ſei, nämlich einer Strafproceßordnung,
eines Strafgeſetzbuchs, eines Geſetzes über Regulirung der Ge
bühren für Zeugen und Sachverſtändige, der Gerichtsſporteln
und Deſerviten der Anwalte und Vertheidiger in Strafſachen,
in der Gerichtsverfaſſung, eines Geſetzes über den Eid, die Ci-
vilehe, die Führung der Standesbücher, eines Polizeiſtrafgeſetz
buches, einer Civilproceßordnung, einer Staatsdienerpragmatik

iſt es moöglich ge
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erledigte ſich durch die Erklärung des Miniſteriums daß es
der Staatsregierung erwünſcht ſei, wenn für die von der De
putation empfohlenen Gegenſtände eine gemeinſame Geſetzge-
bung für alle thüringiſchen Staaten ins Leben gerufen werde
in Bezug auf den Weg aber, wie dieſes Ziel zu erreichen ſein
dürfte, liege noch kein beſtimmter Beſchluß vor, vielmehr ſeien
die diesfallſigen Verhandlungen mit den uübrigen thüringiſchen
Staaten noch im Gange. So viel müſſe das Miniſterium in-
deſſen ſchon jetzt erklaren, daß die erheblichſten Bedenken da-
gegen obwalteten, einen Landtag mit biſchließender Kraft und
ein gemeinſames Regierungsorgan mit entſcheidender Stimme
einzuſetzen; denn dadurch werde dem ſo erſtrebenswerthen
Haupteinigungswerk aller deutſchen Staaten direct entgegenge-
arbeitet, zumal viele Gegenſtände, die jetzt in einem ſo engen
Kreiſe zum Geſetz erhoben werden würden, der künftigen Reichs-
geſetzgebung angehörten. Denn es würde keine Vereinfachung,
ſondern eine Vervielfaältigung in der Geſetzgebung und den Ge-
ſchaften herbeigeführt. Außerdem ſei auch noch zu bedenken,
daß der Oſtkreis des Landes ſeiner natürlichen Lage und ſeinen
Verkehrsverhaältniſſen zufolge mehr an Sachſen hingewieſen ſei,
weshalb auch in dieſem Lande die koönigl. ſächſiſche Geſetzgebung
Eingang gefunden habe dazu komme noch der nicht unerheb-
liche Koſtenpunkt, der beiweitem höher anſteigen würde als zeit-
her. Endlich wurden auch der praktiſchen Ausführung der
fraglichen Jdee noch mannigfache Hinderniſſe in den Weg tre-
ten bevor man die verſchiedenen thüringiſchen Staaten in al-
len Beziehungen einigen könnte, wie ſich dies ſchon zeither ge
zeigt habe. Dieſe Verhältniſſe hatten es der Staatsregierung
bedenklich erſcheinen laſſen, auf den Antrag der Commiſſion
einzugehen, obgleich dieſelbe auch jetzt noch den Wunſch hege,
daß unter den thüringiſchen Staaten eine moglichſte Vereinba-
rung in der Geſetzgebung auf dem bisher befoigten Weg erzielt
werden moge.

Roſtock, d. 28. Jan. Die localen Verfaſſungswirren
verwerren ſich, ſtatt ſich zu loſen. Der Rath hat der Burger-
repraäſentation angezeigt, daß er einen formellen Proteſt gegen
das Staatsgrundgeſetz beim Miniſterium niederlegen werde, ſeloſt
auch dann, wenn dieſes nicht mit uubereinſtimme. Die Stadt
hat zwar in die Auflöſung des Engern Ausſchuſſes gewilligt
und ſich dadurch ſeiner Rechte begeben. Der Rath desavouirt
aber nun den Deputirten der Stadt, den Burgermeiſter Ben-
card, und erklart, daß dieſer ohne Auftrag gehandelt habe.
Die Stadtverordneten haben nun einen Ausſchuß ernannt, wel-
cher ſchleunigſt über die Angelegenheit berichten ſoll.

Hamburg, d. 27. Jan. An der Borſe curſirte geſtern
wieder ein ernſthaftes Gerücht von einer in Petersburg aus-
gebrochenen Revolution. Wir glauben zwar nicht daran,
aber der hieſige ruſſiſche Miniſter v. Struve hat an alle ruſſi-
ſchen Unterthanen die Aufforderung ergehen laſſen, ſich unge
ſaumt in der Geſandtſchaftskanzlei zu melden. Das Gerucht
rief einen Stillſtand in der mercantilen Bewegung an der Borſe
hervor. Man werd ſo lange eine Revolution in Rußland vor
herſagen, bis ſie eintrifft.

Kiel, d. 27. Januar. Geſtern iſt die Antwort der Ver
trauensmanner nach Kopenhagen abgeſandt, dieſelbe iſt kurz
gefaßt und lehnt in ziemlich entſchiedener Sprache unter den
gegebenen Verhaltniſſen jede fernere Theilnahme an den Ver-
mittelungsverſuchen ab es wird noch ganz beſonders auf die
vertragsmäßige Stellung der Herzogthümer mit Dänemark fur
den Fall ausbrechender Oifferenzen hingewieſen, in welchem eine
Vermittelung durch eine gleiche Anzahl Männer des Konigreſchs
und der Herzogthümer ausdrucklich feſtgeſtellt iſt, wodurch die
Meinung: daß zwiſchen Unterthanen einer und derſelben Mo-
narchie keine Unterhandlungen ſtatthaben koönnen, erledigt wird

auch iſt bemerkt, daß die Herzogthumer nicht Unterthanen des
Königs von Dänemark, ſondern des Herzogs von Schleswig
Holſtein ſind, und wenn dieſe beiden Eigenſchaften in der Per
ſon des Königs von Danewark zuſammentreffen, ſo präjudicire
dieſes nicht die gemachte Vorausſetzung der Unterthanen einer
und derſelben Monarchie. Von unzweifelhaft bedeutender Wich
tigkeit fur die Sache der Herzogthümer iſt das geſtern an die
Statthalterſchaft gerichtete Schreiben der Central- Bundeskom
miſſion in Frankfurt. Es ourde ſogleich, noch ſpät Abends,
eine geheime Sitzung der Landesverſammlung anberaumt, in
welcher derſelben das Schreiben vorgelegt wurde. Ueber den
ſpeziellen Jnhalt können wir bis jetzt nichts Genaues erfahren
doch iſt uns mehrfach mitgetheilt worden, daß daſſelbe direkt
an die alten Beſchlüſſe des Bundestages anknupfe, welche in
unſerer Frage b kanntlich ſehr günſtig lauteten und die Rechte
der Herzogthümer kräftig wahrten. Die freudigen Geſichter der
Mitglieder der Landesverſammlung, ſo wie die günſtigen Ge
rüchte, welche ſich in unſerer Stadt dieſerhalb verbreiteten, ſchei
nen wohl Zeugniß dafür zu ſein, daß der Jnhalt jenes Schrei
n u höchſt günſtiger für die nächſte Zukunft unſerer Sache
ein wird.

Aus dem Herzogthum Lauenburg, d. 27. Jan.
Es circulirt hier folgende Aufforderung:

Der Kampf der Herzogthümer Schleswig Holſtein um Recht und
Selbſtändigkeit gegen die Gewaltthat und den Uebermuth des däniſchen
Volks hat in dieſen Landen ſchwere Prüfungen und drohende Gefahren be
reitet. Das Bewußtſein der Gerechtigkeit des Kampfes und der Pflicht,
das Recht des Landes zu vertheidigen und an die Wahrung deſſelben für die
kommenden Geſchlechter Alles hinzugeben, gibt dem Volk ausharrenden
Muth. Die Holſtentreue wird das Brudervolk nicht verlaſſen. Das ſchles
wigſche Volk, tief gekränkt durch die alles Recht und Geſetz verachtende
Landesverfaſſung, bewährt in dem ausharrenden Widerſtreben gegen die
übermächtige Willkür, daß ihm das Recht des Landes wie es im Buchſta
ben des Geſetzes verzeichnet ſteht, auch ins Herz geſchrieben iſt. Der Kampf
iſt ein erhebender in einer Zeit der mannichfaltigen Jrrwege und getäuſch
ten Hoffnungen. Das deutſche Volk wird, ſelbſt wenn eine ſchwankende
und ſchwache Politik der Kabinette die ſchuldige Hülfe verweigern ſollte, ſo
lange noch in deutſchen Herzen Sinn für die Freiheit wohnt, die im Rechte
gegründet iſt, ſo lange ihm noch die Treue gilt, die für das Feſthalten an
der eigenen Nation den Todeskampf nicht ſcheut, die ſchleswig- holſteiniſche
Sache für die ſeine erklären. Den Bewohnern des Herzogthums Lauenburg
iſt es doppelt nahe gelegt, den Nachbarn Theilnahme und Anerkennung
auszuſprechen. Dazu iſt uns ein Mittel geboten, indem wir die Noth Ein
zelner, welche von der Willkür des gegenwärtigen Regiments zunächſt be
troffen, ihrer Aemter entſetzt, mit Executionen belegt, von Haus und Hof
vertrieben ſind, nach Kräften lindern helfen. Zu dem Zwecke fordern die
Unterzeichneten die Bewohner Lauenburgs zu Beiträgen auf und erklären
ſich bereit, ſolche entgegenzunehmen. Ratzeburg den 14. Januar 1850.
Bärens Brinkmann Dahm, Kielmann, v. Levetzow, H. Meyer aus
Klinkrade, Michaelſen, Rieck, Th. Rohrdantz, Ruſch, Dr. C. Schultze,
H. Stamer, Stamer aus Koberg, E. Speckhahn, Wentorp, O. v. Witzen

dorff, Wittrock, Berling, Meier aus Lauenburg.
Wien d. 25. Januar. Von den franzoſiſchen Legitimi-

ſten iſt hier unter vertrauten Gleichgeſinnten eine Art von ſym-
boliſchen Erkennungszeichen vertheilt worden. Daſſelbe ſtellt
eine Lilie mit einem Vergißmeinnicht verſchlungen vor; in der
Krone der Lilie befindet ſich die franzöſiſche Königskrone, inner-
halb derſelben die Worte: Henri, roi de Frauce, unten zwi-
ſchen den Blättern der Blume der Wahlſpruch: on ne nous
oublie pas (man vergißt uns nicht). Dieſes Bundeszeichen,
das theils als Medaillon, theils als Zeichnung verbreitet wurde,
ſoll zuerſt von einem hohen geiſtlichen Würdenträger angenom
men und durch ihn weiter vertheilt worden ſein. Das hier
erſcheinende Fremdenblatt zeigt ſeit drei Monaten fort täglich
die Ankunft mehrerer altadeliger Familien aus Frankreich an,
die ſämmtlich nach Frohsdorf wandern.

Der Deutſchen Reform wird aus Wien geſchrieben: Man
begreife nicht, wie man bei der jetzigen ſtrengen Jahreszeit, und

es doch keinen hinlaänglichen Grund dafur giebt, nicht die
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fortwährenden Truppenmaärſche ſiſtirt, die durch ihre An
ſtrengung und bei der nur zu großen Mangelhaftigkeit der Be-
kleidung der Soldaten die ſchon leider überhandnehmenden Er
krankungen in der Armee vermehren müſſen und den Lazareth-
ſtand auf einin Höhepunkt bringen, der ſchaudererregend iſt.

Nach einer oberflächlichen Berechnung nach den eingehenden
Standesliſten und den Spitalausweiſen befinden ſich gegen

wärtig außer den leichten bei den Bataillonen verbleibenden
Kranken 88,000 Mann in den Spitälern. Die vorherrſchende
Krankheitsform iſt der Typhus, und die Sterblichkeit ſteht zu
den Geneſenden in dem Verhältniß wie 2 zu 1. Namentlich
in Ungarn und Böhmen kommen die meiſten Krankenfaälle vor
und die Concentration an der ſaächſiſchen Grenze wird von er-
fahrenen Militairs als eine dieſes Siechthum ſehr befoördernde
und unheilvolle Maßregel betrachtet, indem die Truppen zu
gedrängt in dieſer armen Gebirgsgegend liegen, deren Einwoh-
ner ſelbſt mit dem größten Mangel zu kampfen haben und für
ihre unfreiwilligen Gäſte nichts zu thun vermögen, wenn der
Würgengel ſich ihnen nähert. Dazu kommt noch, daß die Mi-
litairverwaltung bei dem beſten Willen die faſt in Lumpen zer-
fallende Bekleidung der aus Ungarn oder Jtalien heimkehren-
den oder nach Böhmen deſignirten Truppen zu erganzen nicht
im Stande iſt, da unſere Magazine leer ſind, es an Tuch und
Leder fehlt und die Fabriken und Arbeiter nicht vermögen ſo
ſchnell wie es nöthig Material und Bekleidung zu beſchaffen.
Die ungeheuern Vorräthe, welche die ungariſche Jnſurreciion
an Bekleidungsgegenſtaänden und Kriegsmaterial anhaäufte und
die uns ſehr zuſtattengekommen waären, haben unſere Freunde

und Bundesgenoſſen, die Ruſſen, mitgenommen, wahrſcheinlich
à Conto der nach und nach zu Tage zu befoördernden Liquida-
tionen.

Trieſt, d. 22. Jan. Ein Reiſender, der heute aus Dal-
matien angekommen iſt, ſpricht ſich in ſehr bedenklicher Weiſe
über die Zuſtände in Cattaro, namentlich bezuglich des Sup-
panenDiſtriktes aus. Laut ſeinen Mittheilungen ſcheint es
faſt unvermeidlich, daß es dort nachſtens zu einem ernſten Aus
bruche kommen werde. Die Suppaner, d. i. die Bewohner
und die Bauern in den Umgegenden von Cattaro, welche haupt-
ſachlich ihren Sitz in Buduag haben, weigern ſich ſeit einiger
Zeit hartnackig, die Steuern zu bezahlen. Wieder die Civil-
noch die Militair- Behörden konnten bis jetzt in dieſem Bezug
etwas ausrichten. „Der Kaiſer braucht unſer Geld nicht“,
ſagen die Suppaner offentlich, und wir haben auch kein Geld.
Wennes Noth thut, ſo werden wir mit unſerm Leben dienen unſer
Blut geben wir her Geld aber nicht, wir haben keines.“
Dies iſt ungefähr die Antwort, die ſie gewöhnlich geben.
Wer dieſen rüſtigen Stamm der Suppaner, ihre Hartnäckigkeit,
ähr faſt kriegeriſches Leben kennt, der wird ſicher einſehen, daß
durch dieſe Angelegenheit, Falls nicht beide Theile gewiſſerma-
ßen ein wenig nachgeben, es zu ernſten Auftritten kommen
kann. Und dies um deſto mehr, da die Suppaner, wie
bekannt, mit den benachbarten Montenegrinern in ausgedehnter
Verwandtſchaft ſtehen. Letzthin begaben ſich nach Budua
der Kriegskapitän und der griechiſche Vikar (die Suppaner ge
hören alle zur neugriechiſchen Religion), um die angeſehenſten
jener Einwohner doch zu vermoögen, ihrer Pflicht nachzukommen,
jedoch erzielten ſie kein erfreuliches Reſultat. Nächſtens wird der
griechiſche Biſchof ſelbſt ſich dahin begeben, wahrſcheinlich aber auch
ohne einen beſſern Erfolg zu erzielen. Die Stadt Cattaro hat ein ganz
militäriſches Anſehen alle Straßen wimmeln von Soldaten und
auf dem Platze ſieht man zehn Feldkanonen und die nöthigen
Munitionswagen. Alles ſchlagfertig. Es ſcheint faſt ſicher,
daß nachſtens dort und in den Umgebungen der Belagerungs-
zuſtand proklamirt werde. Derſelbe Reiſende erzählte auch,

daß in Montenegro letzthin mehrere unruhige Auftritte“ ſich er
eignet haben und daß eine Verſchworung gegen den Vladika
ſelbſt entdeckt worden ſei. Unter dem Palaſte des Vladika wurde
eine Pulvermine vorgefunden den dabei Betheiligten iſt man
aber bis jetzt nicht auf die Spur gekommen. Es ſcheint, daß
die Haupturſache der Unzufriedenheit der Montenegriner gegen
ihr Oberhaupt das ſtrenge Verbot deſſelben ſei, daß ſie den
Suppanen in den gegenwartigen Streitigkeiten keine Hülfe lei
ſten ſollen.

Jtalien.
Dem „Journ. des Debats“ wird aus Turin vom 21.

Jan. geſchrieben „Trotz des Vertrauens, welches die gegen-
wärtigen Zuſtände einflößen, und trotz des Umſchwunges, der
in der öffentlichen Meinung zu Gunſten der Regierung einge-
treten iſt, ſieht man doch dem Ergebniß der neuen Wahlprobe,
welche binnen Kurzem Statt finden wird, mit einiger Beſorg-
niß entgegen. Die Wahl-Agitation, ſo gering ſie auch ſein
mag, iſt in Landern, denen das Repraſentativ- Weſen noch neu
iſt und die eine Periode fieberiſcher Erſchütterungen kaum hin-
ter ſich haben immer mit Uebelſtänden verbunden. Die jetzige
Lage Piemonis macht eine ſtarke Regierung, welche die offent
liche Ordnung und die conſtitutionellen Freiheiten feſt und un
parteiiſch gegen die Angriffe ihrer Feinde zu vertheidigen im
Stande iſt, nothwendiger als je. Die Zahl der italieni-
ſchen Emigranten, welche ſich in Genua und Turin aufhalten,
iſt ſehr groß. Aus ihren Reihen hoffen die Agitatoren ihr
Heer in dem Augenblicke zu recrutiren, den ſie für eine Schilt
erhebung günſtig halten. Namentlich iſt Genua der Heerd
aller Jntriguen der Verſchworer. Wie man verſichert, hat die
Regierung in Erfahrung gebracht, daß eine Geſellſchaft beſteht,
die eine regelmaßige Correſpondenz mit den Emigranten von
Lauſanne und Lugano unterhalt und nur auf einen Sieg der
Rothen in Paris wartet, um die Fahne des Aufruhrs in Pir
mont zu entfalten. So viel ſteht feſt, daß die Agenten Maz-
zini's das Land durchziehen und Propaganda für die Republik
machen. Auf der anderen Seite organiſirt ſich in den Provin
zen und dem Lande eine religiöſe Propaganda zu Gunſten des
Proteſtantismus. Das Land wird mit ins Jtalieniſche über-
ſetzten Bibeln überſchwemmt, die durch zahlreiche Agenten der
deutſchen Bibel-Geſellſchaften verbreitet werden. Alles dieſes
arbeitet der Partei des Elerus in die Hände, welche das Zu
ſtandekommen der conſtitutionellen Freiheit in Piemont ſtets
mit ungunſtigem Auge angeſehen und ſich aus den beklagens-
werthen Exceſſen und dem Mißbrauch dieſer Freiheit eine Waffe
geſchmiedet hat, mit der fie, wenn nicht für die Rückkehr zum
Abſolutismus, doch wenigſtens für ſolche Beſchrankungen der
Charte kämpft, durch welche dieſelbe vollkommen illuſoriſch wer
den würde.“ Jn Genua ſind in der letzten Zeit viele
Jeſuiten angekommen, die ſich nach Neapel begeben wollen.

Jn Palermo ſieht es ſehr drohend aus. Die Gährung
iſt noch keineswegs gehoben, und die Mehrzahl des Militairs
iſt ſür die Sache des Volkes geſtimmt, ſo daß General Filan-
gieri wirklich einen harten Stand hat. Die Nationalgarde hat
ihre Waffen noch nicht abgegeben und bei der Stimmung des
Militairs wagt man nicht, energiſch einzuſchreiten.

Schweiz.
Bern, d. 25. Jan. Es iſt vollkommen richtig, daß,

nachdem man ſchon lange hin und hergerathen, der Bundes-
rath in ſeiner Sitzung vom 21. d. M. beſchloſſen hat, der
Staatsrath von Genf ſei angewieſen die Abtragung der dorti-
gen Feſtungswerke einzuſtellen, bis die Bundes Verſammlung
ſelbſt darüber entſchieden. Es iſt dieſer Beſchluß eine Folge



des Experten Berichts der eidgenöſſiſchen Oberſten, welche ſich
als Unterſuchungs Kommiſſion nach Genf zu begeben hatten.
Genfer Blätter ſuchten zwar darzuthun, die Experten ſeien im
beſten Einverſtändniſſe mit der Regierung geweſen, und wollten
ſo die öffentliche Meinung influenziren. Allein als machtiger
Gegner ſtand dieſem Manöver das Wort des erfahrenen Gene-
rals Dufour entgegen. Dieſe Maßregel des Bundesrathes er
mangelt nicht, allgemeines Aufſehen zu erregen. Der Große

heute einen delicaten Entſcheid. SchonRath von Bern faßte
vor einem Jahre wurden die Angehörigen einiger weiblichen Or
den im katholiſchen Theile des Cantons ausgewieſen, und ſo
auch den Soeurs de la charité nur eine Aufenthalts-Friſt bis
zu December 1849 geſtattet. Als die Regierung zur Vollzie
bung ſchreiten wollte, wieſen die Ordensſchweſtern franzoſiſche
Päſſe vor, was indeſſen der Sache keinen anderen Standpunct

Die Verfaſſung iſt nämlich maßgebend, indem Art. 42ab. ämliſoegt „daß fremde Orden ſich im Canton nicht etabliren und
nur auf beſondere Bewilligung der geſetzgebenden Behörde Un-
terricht ertheilen dürfen.“ Die Regierung von Frankreich inter
venirte zu Gunſten der zwei Nonnen, welche Franzoſinnen ſind,
und erhielt auf drei etwas ſtark betonte Noten vom berniſchen
Regierungsrathe entſchieden ablehnenden Beſcheid. Das Ergeb-
niß der Debatten war ein etwas unerwartetes und wohl nur
durch die Sprache der franzöſiſchen Noten herbeigerufenes. 120
Stimmen entſchieden fur Abweiſung der Schweſtern de la cha-
rite und erneuerten den Ausweiſungs- Beſchluß gegen die Min-
derheit von 38. Es ſteht nun dahin, ob das franzöſiſche Mi-
niſterium die durch ſeinen Geſandten gemachten Drohungen er-
füllen werde, und man iſt auf die weitere Entwickelung der

ache geſpannt.S e Wengriſche Geſandte, Hr. Lvons, hat dieſer Tage von

ſeiner Königin die Ernennung zum Admiral erhalten. Der Ge-
ſchaftstrager Preußens, Hr. v. Wildenbruck, rüſtet ſich zur Ab
reiſe von der Bundesſtadt, wo in Zukunft nur noch ein Ge-
ſandtſchaftsſecretair verbleiben wird.

Frankreich.
Paris, d. 27. Jan. Der mit Unterſuchung der am 24.

Februar 1848 in den Tuilerieen weggenommenen geheimen Pa-
piere Ludwig Philipp's unter de Broglie's Vorſitz beauftragten
Commiſſion ſoll bei der Gelegenheit, als ſie die Vorlegung
einiger dieſer Papiere begehrte, der General Procurator Portalis
geantwortet haben dieſelben ſeien auf Befehl des Praſidenten
der Republik an das Privat-Cabinet deſſelben verabfolgt worden.

Jn einem Artikel des heutigen „„Napoleon“, der ſich dieſes
Mal mit der National- Verſammlung gar nicht befaßt und
überhaupt wenig rein politiſche Polemik enthält, wird General
Lamoriciere wegen ſeines neulichen Antrags, welcher das Be-
gnadigungsrecht bezüglich der nach Algerien deportirten Juni-
Jnſurgenten von L. Napoleon auf die Nationalverſammlung zu
übertragen bezweckte, ziemlich hart mitgenommen. Es wird ihm
vorgeworfen, daß er trotz ſeiner angeblichen Ehrfurcht vor der
Verfaſſung ein Recht, welches dieſe Verfaſſung ſelbſt der voll
ziehenden Gewalt zuſpreche, angreifen wollte und dabei oben
drein ein MißtrauensVotum gegen den Praſidenten der Re
publik beabſichtigte, deſſen Vertreter er eben erſt zu Petersburg Pr. freiw. Anl. 5
geweſen ſei.

Der „Conſtitutionnel“ erklärt, daß die Regierung hinſicht-
lich der La Plata-Frage alles vollführen werde, was ſie bei
Genehmigung des Amendements von Rancé verſprochen habe.

handlungen, welche man natürlich ebenfalls dem Admiral über-
tragen werde, als Ausgangspunkt dienen. Er werde zugleich

verpflichtet mit c. 78,000,
die Gothaer Bank, mit 74,000 verpflichtet, hat 50—60,000
Thlr., die Colonia, mit 50,000 Thlr. verpflichtet, hat 40,000
Thlr., die Elberfelder, mit 29,000 verpflichtet, hat 25,000 Thlr.
jan Schaden zu zahlen.
des zu erſetzenden Schadens nicht, die Summe, auf die ſie ver

Fonds- und Geld-Cours.

Die von Admiral Lepredour eröffneten Unterhandlungen ſeien do. do.
noch nicht abgebrochen ſie wurden alſo für die neuen Unter-

ſolche Verſtärkungen erhalten, daß er auf alle Fälle die fran
zoöſiſchen Unterthanen ſchirmen, fur ſich ſelbſt aber jene mora-
liſche Freiheit bewahren könne, deren ein Unterhandler bedürfe.
Dieſe Anordnung, welche blos den Schutz der franzöſiſchen
Intereſſen bezwecke und von der Eventualität eines etwaigen
Bruches ganz unabhängig ſei, werde den Unterhandlungen das
ihnen bisher fehlende Gewicht verleihen ſollten dieſelben aber
abgebrochen werden, ſo ſeien die franzöſiſchen Streitkräfte dazu
beſtimmt die Stadt Montevideo und die Jnſel Martingarcia

zu beſetzen, um bis auf weitere Entſcheidung den Status quo
aufrecht zu halten. Der erſte BotſchaftsSecretaär du Roslan

ſei mit ausführlichen Verhaltungs-Befehlen an Lepredour abge
ſchickt worden.

Die „Eſtafette“ behauptet, General Aupick habe, weil die
Erledigung der orientaliſchen Frage das Verbleiben unſerer
Flotte zu Ourlac nicht mehr nöthig mache, dem Admiral Par-

ſeval unterm 30. Dec. den Befehl zugeſchickt, daß das Ge-
ſchwader ſeine Rückfahrt antreten ſolle.

Der Siecle will wiſſen, daß die franzöſiſche und die engli-
ſche Flotte, die nach den von Rußland gemachten Zugeſtandniſ
ſen die Levante verlaſſen ſollten, Gegenbefehl erhalten haben.
Gewiß iſt, daß die Gabarren „Perdrix““ und „Marſouin“ zu
Toulon in aller Eile Lebensmittel und andere vom Admiral
Parſeval Deſchènes verlangte Gegenſtände, deren Abſendung
aufgeſchoben worden war, geladen haben, und vermuthlich ſchon
am 21. oder 22. unter Segel gegangen ſind. Es ſcheint in der
That, daß das engliſche Kabinet den Präſidenten der Republik
zu überzeugen geſucht hat, daß der Kaiſer von Rußland durch
die Verlegung des Schauplatzes der orientaliſchen Frage in die
Donau Provinzen den europäiſchen Frieden auf eine weit ge
fahrlichere Weiſe als bisher bedrohe. Es iſt auch nicht zu ver
geſſen, daß die Türkei die Abſicht geäußert hat, ihre Waffnun
gen nicht eher einzuſtellen, als bis der Vertrag von Balta Li-
man in Bezug auf die Moldau und Walachei ganz erfuüllt ſei.

Vermiſchtes.
Ueber den beträchtlichen Umfang des kürzlich durch den

großen Magdeburger Brand verurſachten Schadens gehen uns
folgende nicht unintereſſante Details zu, welche namentlich über
die Betheiligung der verſchiedenen Verſicherungs-Geſellſchaften
Aufſchluß geben: Die Berliner Feuer-Verſicherungs Geſellſchaft
iſt im Ganzen verpflichtet mit c. 96,000 Thlr. und hat fur
Schaden zu zahlen c. 80,000 Thlr. die Aachen Müunchener,

hat zu zahlen 50 60,000 Thlr.

Von der Boruſſia konſtatirt der Betrag

beträgt etwa 18,000 Thlr. Die Stettiner undpflichtet iſt,
Magdeburger Geſellſchaften ſind beim Brande nicht betheiligt.

Berlin den 30. Januar.
f. Brief. Geld. 3. Brief. Geid.
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Leipzig, den 30. Januar.
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von 100 u. 25 S S pr. 100 S 18Sächſ. lauſ. Pfand Magd.Leipz. Div.
briefe à 3 86 c 1208/,Sächſ. do. do. à 31 95 emn.Rieſ. E.A.e do. à 1 S 100 à 100 z. 3. zinslos 25

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg den 30. Januar.
38 465 GerſteRoggen 25 28 Hafer

Berlin den 30. Januar.
Weizen nach Qualität 52—56
Roggen loco und ſchwimmend 27——28

pr. Frühjahr 27 Br. 27 G.
Mai Juni 27 Br. 27 G.Juni Juli 28 Br. 28 bz. 28 à G.Gerſte, große loco 2224

kleine 19——21
Hafer loco nach Qualität 17——18

pr. Frühjahr 50pfd. 16
Erbſen Kochwaare 32—40

Futterwaare 29—32
Rüböl loco 13

pr. Januar 13 à verk. 13 Br. 13 G.Januar/ Februar 13/, bz. u. Br., 13 G.
Februar März 13 Br. 13 à 131 G.
März April 13 74 Br. 12 à 13 G.

April Mai 13 Br. 127 à G.Mai Juni 127 Br. 12 G.
Juni,/ Juli 12 Br.

Leinöl loco 12 Br.
pr. März April 112, Br. 11 G.
pr. April Mai 11 Br. 11 G.Mohnöl 15 f.

Palmöl 12*/, à 12
Hanföl 14
Südſee-Thran 12
Spritus loco ohne Faß 14 u. 13 verk.

mit Faß 14 Br.
Ferbruar/ März 14 Br.
März April 14 Br.
April Mai 145 à 73 verk. 145, 12 Br. G.
Mai Juni 14/, verk.
Juni, Juli 15 Br. 15 G.
Juli Auguſt 15 Br. 15 à G.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 30. Januar Nr. 5 und Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. Januar.

Jm Kronprinzen: Hr. Bürgermſtr. Görſchner, Hr. Kaufm. Bertram,
Hr. Schiffseigner Baumeyer u. Hr. Prediger Schubring a. Alsleben.
Hr. Amtm. Siedersleben a. Piesdorf. Hr. Gutsbeſ. Füllner a. Bel-
leben. Hr. Rathmann Kahle u. Hr. Rittmſtr. v. Neumann a. Gerb-
ſtedt. Hr. Landrath v. Kerßenbrock a. Helmsdorf. Die Hrrnu. Kaufl.
Kürſchner a. Leipzig Hübner a. Chemnitz, Blättner a. Magdeburg,
Maag a. Zürch.

Stadt Zürich: Hr. Kaufm. Hartmann a. Zeitz. Hr. Bergmſtr. Mül-
ler, Hr. Dr. Rothe, Hr. Ger. Sekr. Florſtedt a. Eisleben. Hr.
Rittergutsbeſ. Dr. Walter a. Mennewitz. Hr. Amtm. Spielberg a.
Helbra. Hr. Amtsrath Morgenſtern a. Eisleben. Hr. Archit. Erd
mann a. Berlin. Hr. Kaufm. Kerper a. Schweiz.

Goldnen Ring: Die Hrrn. OAmtl. Lüttich a. Sittchenbach, Pfaff a.
Reinsdorf. Die Hrrn. Gutsbeſ. Ronnemann a. Laublingen, Kreke
a. Becherode. Hr. Gymnaſ. -Oberlehrer Dr. Schmalfeld u. Hr.
Prof. Dr. Mönch a. Eisleben. Hr. Lehrer Heinſe a. Naumburg.
Hr. Kaufm. Blümecke a. Magdeburg.

Engliſcher Hof Die Hrrn. Kaufl. Eichſtedt a. Berlin, Knauth a.
Küſtrin, Seligmüller a. Hamburg. Hr. Apoth. Krüger a. Hamburg.
Hr. Caud. theol. Boſſe a. Bonn.

Stadt Hamburg: Die Hrrn. Kaufl. Kutſchbach a. Zeitz, Heymann
a. Magdeburg, Stoner a Danzig. Hr. Lieut. Strube a. Bitterfeld.
Hr. pr. Arzt Dr. Leiſtmann a. Weſterburg.

Goldne Kugel Hr. Bildhauer Scherf a. Kaſſel. Hr. Fabrik. Hirſch
blank a. Gießen. Hr. Refer. Kerſtel a. Naumburg. Die Hrrn.
Kaufl. Schmidt a. Magdeburg, Schlegel a. Gotha. Fräul. Siering
a. Heilbronn.

Zur Eiſenbahn Die Hrru. Kaufl. Meſcher a. Barmen, Fiedler a.
Die Hrrn. Techni-
Hr. Oekon. Köhler

(Nach Wispeln.)

20 2314 16

t
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Düſſeldorf. Hr. Fabrik. Springer a. Elberfeld.
ker Becker a. Arnſtadt, Buchbinder a Bautzen.
a. Frieſack.
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Bekanntmachungen.
Auf Grund der Beſtimmung des H. 3
des Geſetzes vom 19. November 1849
(Geſetzſamml. S. 413), betreffend die Feſt-
ſtellung der bei Abloſung der Reallaſten
zu beachtenden Lormal- Preiſe und Nor-
mal Marktorte, werden alle zum Bezug
ablöslicher Reallaſten im Kreiſe Quer-
furth Berechtigte hierdurch eingeladen,
ſich Sonnabends

den 2. März 1850 Vormittags 10 Uhr
auf dem Rathhaus-Saale zu Querfurth
entweder perſönlich oder durch legitimirte
Bevollmachtigte einzufinden, um die Mit-
glieder und Stellvertreter zur Diſtrikts-
Commiſſion zu erwählen.

St. Ulrich, den 25. Januar 1850.
Der Koönigl. Landrath des Querfurther

Kreiſes.
v. Helldorff.

Bekanntmachung.
Nothwendiger Verkauf.
Kreisgericht Delitz ſch.

Das hier in der Halleſchen Gaſſe ge-
legene, im Hypothekenbuche unter Nr. 128
eingetragene und zum Nachlaſſe des Backer-
meiſter Seidel hier gehörige Wohnhaus
mit Zubehoör, abgeſchätzt auf

1325 12 6zu Folge der nebſt Hypothenſchein und Be
dingungen, in unſrer Regiſtratur einzu
ſehenden Taxe, ſoll am

Achten Mai 1850
von Vormittags 11 Uhr

ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubha-
ſtirt werden.

Thurm-Uhr-Bau.
Die Stadtcommune Nebra beabſich-

tigt eine neue Thurm-Uhr bauen zu laſ-
ſen und fordert demzufolge qualifizirte Un
ternehmer hiermit auf, ihre Anſchlage und
Preiſe bis zum 20. Febr. d. J. portofrei
ſchriftlich an uns einzureichen.
Abſchrift des Anſchlags und der Bedin-

gungen werden auf Verlangen ertheilt und
können auch hier eingeſehen werden.

Nebra, den 28. Januar 1850.
Der Magiſtrat.

Jch beabſichtige mein hier belegenes ge
räumiges Gehöfte an Wohnhaus Seiten-
gebäude und Scheune, welches ſich zur
Anlegung einer Gerberei oder Farberei, ſo
wie zum Oekonomie-Betrieb vorzüglich eig
net, und 15 Acker Erde in hieſiger und
1. Wieſe in Zorbauer Flur, auf
den 25. Febr. d. J. Vormittags 9 Uhr

in meiner Wohnung hier öffentlich an den
Beſtbietenden zu verkaufen.

Mücheln, den 29. Januar 1850.
Chriſtoph Fritzſche.

7

Bekanntmachung.
Die Anfuhre von 48 Schachtruthen

Pflaſterſteinen zur Herſtellung des hieſigen
fiskaliſchen Pflaſters aus dem Steinbruche
des Mühlenmeiſters Homann zu Lauch-
ſt ädt ſoll an den Mindeſtfordernden ver-
dungen werden, wozu ich einen Termin auf

Montag den 4. Februar c.
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthofe zur Tanne vor dem Klaus-
thore hierſelbſt angeſetzt habe, in welchem
auch die Bedingungen bekannt gemacht
werden.

Halle, den 25. Januar 1850.
Der Wegebaumeiſter

Steudener.

Haus-Verkauf.
Mein hier belegenes, erſt im vorigen

Jahre neu und vollſtändig ausgebautes
Wohnhaus worin 4 Stuben nebſt Kam-

mern, Kuche, Bodenraum mit Anlage
zu 2 Dachſtuben, ſowie Hofraum, Ge-
müſe- und Obſtgarten, beabſichtige ich
ver änderungshalber auf

den 10. Februar d. J. Nachmittags
in meiner Wohnung meiſtbietend zu ver-
kaufen.

Kaufliebhaber werden hierzu eingeladen
und die ſehr annehmbaren Bedingungen
ſollen im Termine bekannt gemacht wer-
den.

Mücheln, den 25. Januar 1850.
Gottlieb Noth.

Hausverkauf in Querfurth.
Ein maſſives Wohnhaus,

kammern, Bodenraum und 2 Keller ent-
haltend, mit einem großen Obſt- und Ge-
müſegarten, zu einem Handelsgeſchaäft vor-
zuglich gelegen und geeignet, ſoll unter den
günſtigſten Bedingungen verkauft werden.
Zur Erwerbung genügt ein baares Kapi-
tal von 1000 Der Ueberreſt der Kauf
gelder kann am Hauſe ſtehen bleiben. Nä-
here Auskunft wird auf portofreie Anfra-
gen der Rechtsanwalt Heydrich zu Quer-
furth ertheilen.

e *ora wenZwei neue Zweiunddreißig-Ei-
mer von geſpaltenem Holze und ſchon ge-
arbeitet, ſo wie einige Hundert Eimer al-
ter gutgehaltener Weingefäße von verſchie
dener Große ſtehen bei mir zu verkaufen.
Auch nehme, da ich einen ſchönen trocknen
Holzvorrath habe, Beſtellungen von ver-
ſchiedenen Großen ſehr gern an und ver-
ſpreche gut und ſchnell zu bedienen.

Traugott Hoffmann,
Boöttchermeiſter in Naumburg a/S.,

Seilergaſſe Nr. 865.
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7 heizbare
Zimmer, 7 Kammern, 2 Küchen, 2 Speiſe-

Bekanntmachung.
Das Wohnhaus des am 1. Januar

d. J. verſtorbenen Kaufmanns Herrn H. C.
Ackermann in Calbe a/S. in der
Bernburger Straße, der frequenteſten
Lage, in welchem ſeit langen Jahren
Material und Producten- Handel mit
gutem Erfolg betrieben wurde, ſoll erb-
theilungshalber anderweitig öffentlich meiſt-
bietend verkauft, oder nach Befinden ver-
pachtet werden. Es können auch nicht
unbedeutende Waarenvorräthe auf Ver-
langen übergeben werden.

Hierzu iſt ein Termin auf
den 9. Februar d. J. Vormittags

10 Uhr
in der Tabagie des Herrn Chriſtian

Blume am Markt anberaumt worden.
Die Hälfte des Kaufgeldes kann dar-

auf ſtehen bleiben, die übrigen Bedin-
gungen werden im Termine bekannt ge-
macht. Zugleich ſoll ein als Niederlage
benutztes Gebäude in dieſem Termine mit
verſteigert werden.

Calbe a/S., den 12. Januar 1850.

Bekanntmachung.
Das hieſige Gemeindebackhaus, welches

mit dem 1. Juli d. J. pachtlos wird, ſoll
auf den 12. Februar d. J. Mittags 12 Uhr
in der Gemeindeſchenke allhier anderweit
auf 3 Jahre meiſtbietend verpachtet wer-
den, was qualifizirten und zahlungsfähi-
gen Paächtern hiermit bekannt gemacht wird.

Niedereichſtedt, den 2. Jan. 1850.
Friedrich, Richter.

Bekanntmachung.
Die hieſige Gemeindeſchenke, welche mit

dem 1. Juli d. J. pachtlos wird, ſoll auf
den 12. Februar d. J. früh 10 Uhr an
Ort und Stelle anderweit auf 3 Jahre im
Wege des Meiſtgebots verpachtet werden,
was qualifizirten und zahlungsfaähigen
Paächtern hiermit bekannt gemacht wird.

Niedereichſtedt, den 2. Jan. 1850.
Friedrich, Richter.

Blaſebälge in allen Größen em
pfiehlt und garantirt für deren Güte
und Kraft Fr. Lange in Halle.

Ferkel verkauft das Amt Helmsdorf
bei Gerbſtädt.

3 Dreſcherfamilien finden ein
gutes ſofortiges Unterkommen
in Morl bei Schmidt.

Ein junger Mann der eine gute Hand
ſchreibt, wünſcht Beſchäftigung. Näheres
Leipziger Vorſtadt Nr. 1654.
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Jm Verlage der unterzeichneten Buchhandlung erſchien ſo eben:

Allgemeine Monatsſchrift
für Literatur.

Herausgegeben

von

Dr. L. Roſs und Dr. G. Schwetſchke.
Januar. Zweite Hälfte.

(Ausgegeben den 28. Januar.)
Preis für den Jahrgang m. 8

Jnhaltsanzeige.
Naturwiſſenſchaften. Die gegenwärtige Paläontologie. Von H. Burmeiſter in Halle.
Bildende Künſte. Der Parallelismus zwiſchen ausübender Kunſt und deren Literatur. Von

v. Quandit in Dresden.
Geſchichtsforſchung. Die neapolitaniſchen Archive. Von A. v. R. in Neagpel.
Jtaliäniſche Literatur. Dante Alighieri's göttliche Comödie. Von Blanc in Halle.
Kurze Anzeigen und Notizen.

Gödeke's Elf Bücher Deutſcher Dichtung. Von J. Z.

Beigegeben iſt:
Nr. 2. Bibliographiſcher und literariſcher Anzeiger.

I. Bibliographie (von Dr. Zacher).
II. Literariſche Anzeigen.

Halle, d. 31. Januar 1850.

Französische Glacé-IIandschuhe,
ceouleurte und weiße, fur Damen à Paar 6 dergleichen ſur Herren à 8

empfiehlt F- Zimmermannam Markte.

C. A. Schwetſchke und Sohn.

von G in.großer Schlamm Nr. 958,
nimmt von jetzt alle Sorten Strohhüte zum Wa- S

S ſchen, Bleichen und Umnähen nach den neueſten S
açons an und liegen Modelle zur Anſicht aus. S

T V W W88

Voltze.

4 4O O C 0Froſifreie große Mal. Citronen, à 100 2 A.

Zum ſeofortigen Antritt wird ein ver-
heiratheter, im Ackerbau erfahrner und
mit guten Zeugniſſen verſehener Hofemeiſter
geſucht. Das Nähere wird Hr. Gaſtwirth
Brandt in Halle auf dem Neumarkt
die Gute haben mitzutheilen.

Ein fettes Schwein verkauft Heine in
Naundorf a P.

Da meine Meubleswagen für Halle
und die Umgegend viel zu wenig Beſchaäf-
tigung haben, ſo üübernehme ich von jetzt
an Schnee und Eisfuhren zu billigen
Pkeiſen. J. G. Schaaf, Leipzigerſtraße.

Es wird jeder Concert-
Brſuchende yöfagſt erſucht,
keine Hunde mitzubringen.

Palmié
im Thuüringer Bahnhofe.

Jch beabſichtige meine vor ſieben Jah
ren neu erbaute Bockwindmühle mit zwei
Mahlgängen aus freier Hand zu verkau
fen. Sie befindet ſich in günſtiger Lage
und hat hinlangliche Beſchaftigung. Jch
habe dazu einen Termin auf den 4. (vier
ten) Februar d. J. angeſetzt doch können
die Bedingungen auch ſchon vorher bei mir
eingeſehen werden.

Leimbach bei Querfurt.

S eGasäther
empfehlen von beſter Qualität billigſt

Gebrüder Leonhard
in Leipzig.

Der zum 2. Febr. d. J. anberaumte
Termin im „braunen Hirſch“ zu Teut-

ſchenthal zum Verkauf von Jnventa-
rienſtucken wird hiermit wieder aufgehoben.

Eine neumelkende Kuh ſteht zum Ver-
kauf in Beeſen Nr. 26.

Allen meinen Freunden und Bekann-
ten fur die gute Aufnahme während mei-
nes Hierſeins meinen verbindlichſten Dank
und ein herzliches Lebewohl!
Simon Bröömme, geb. zu Wallwitz,

Brunnen- und Roöhrmeiſter
zu Münchenberg.

Vier Dienſtmädchen mit guten Zeug Gummmiauflösung, wasser-
niſſen verſehen und gleich zum Antritt be dichte Stiefelschmiere, à Kr. 21
reit, weiſet nach der Schneidermſtr. Ebert u. Gummi elasticum in Tafeln u. Flaschen

in Reinsdorf. empfehlt F. A. Hering.
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Stadttheater in Halle.
Freitag den 1. Februar: Auf vielſeitiges

Verlangen wiederholt r
che, Poſſe in 5 Acten von Kotzebue.
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Beilage zu Nr. 26 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.,
Freitag, den I. Februar 1850.

Deutſchland.
Merſeburg, d. 31. Jan. Jn der von den Wahlman-

nern des Merſeburger und Querfurther Kreiſes zur Wahl fur
das deutſche Volkshaus heute hier abgehaltenen Verſammlung
iſt der Director der thüringiſchen Eiſenbahn, Graf Keller in
Erfurt, ehemaliges Mitglied des Frankſurter Reichstages, mit
99 Stimmen gegen 83, welche auf den Kammerherrn v. Hell-
dorff in Bedra fielen, gewählt worden.

Berlin, d. 31. Januar. Geſtern iſt in Berathung der
beiden Kammer-Praſidenten mit dem Miniſterium das Schema
und das Programm fur die Eidesleiſtung feſtgeſtellt wor-
den, ohne indeſſen noch uber den Zeitpunkt etwas zu beſtimmen.
Graf Brandenburg hat darüber ſogleich mit dem Konige
conferirt, und ſpäter iſt ein beſonderer Cabinetsrath darüber
gehalten worden, von deſſen Ergebniſſen indeß noch nichts ver-
lautet. Wenn einige Blätter ſchon ſeit mehreren Tagen gemel-
det haben, daß der dritte Februar dazu auserſehen ſei, ſo iſt
dies entſchieden unrichtig, denn bis geſtern Abend ſtand im Ca-
vinet ſelbſt in dieſer Beziehung noch gar nichts feſt.

Jn den nächſten Tagen wird in den beiden Kammern keine
irgend bedeutende Angelegenheit verhandelt werden da die Ab-
ſpannung nach den ungeheuren Anſtrengungen der letzten Wo-
chen theils ſehr bedeutend iſt, theils jetzt zuvörderſt der wirkliche
Abſchluß der Verfaſſung durch die Eidesleiſtung herbeigeführt

ſein muß, damit ſodann mit erneuter Kraft und auf ſicherer
Baſis die eigentlich organiſchen Geſetze berathen werden können.
Gut wäre es jedoch vielleicht, wenn nach der Eidesleiſtung über-
haupt eine Vertagung eintrete, um die erſte Kammer erſt wie-
der neu zu wählen, und die betreffenden Geſetze dann in Ein
klang beider Staatsgewalten zu Ende zu führen. Jn einem
anderen Falle wurde die erſte Kammer inmitten der weiter auf-
genommenen Arbeit abbrechen müſſen. Die Meinung Vieler
geht daher auf dieſe Vertagung, die alsdann mit dem Ende der
nächſten Woche eintreten wurde. Außerdem nehmen auch theils
Miniſter, theils Abgeordnete Mandate für Erfurt an, und wer-
den ihr hieſiges Mandat vielleicht niederlegen ſo daß auch da-
für ein Auskunftsmittel getroffen werden muß. Mit einem
Worte, wir dürfen die Arbeiten beider Kammern fur dieſe Seſ-
ſion in der Hauptſache als geſchloſſen anſehen, ſo daß nur noch
die nothwendigſten Dinge zur Erledigung kommen. Selbſt das
Preßgeſetz dürfte ſpäterer Berathung aufbehalten bleiben.

Kiel, d. 27. Januar. Dem Kanonier Leonhardt Seedorf
aus Jtzehoe, welcher während der Affaire bei Fridericia ſich durch
ſeine Tapferkeit auszeichnete, indem er unermüdlich und uner-
ſchrocken dem damaligen Artillerie Lieutenant Chriſtianſen, der
ſeine Batterie bekanntlich in die Luft ſprengte, als er keine Ret
kung für dieſelbe mehr ſah, zur Seite ſtand, ſind am Neujahrs-
abend von den Frauen und Jungfrauen der Feſtung Rendsburg,
in Anerkennung dieſer ſeiner Bravour, ein Paar ſauber gear-
beitete Piſtolen überſandt worden.

Vorarlberg, d. 25. Januar. Noch immer weilt das
Beobachtungscorps in unſerm Laändchen und in dem benachbar-
ten Jnnthal und harrt mit Ungeduld ſeiner endlichen Beſtim
mung es dürfte wohl keinem Zweifel unterliegen, daß wenig-
ſtens ein Theil deſſelben für die Beſetzung einiger Feſtungen in
Süddeutſchland beſt. mmt ſei, jedenfalls hat es ſeinen Haupt-
zweck ſchon erreicht, indem das bloße Daſein deſſelben jedem zu
befürchtenden Ausbruch von Unruhen in Süddeutſchland ein
Ziel ſetzte. Dieſes Corps kürfte eine Stärke von mehr als
35,000 Mann haben, wovon beilaäufig die Halfte in Vorarlberg,
die andere Hälf.e im Jnnthale bis Schwaz dislocirt iſt. Boöh
miſche Truppen bilden den Hauptbeſtandthiil des Corps, allein

auch zwei ungariſche und ein italieniſches Regiment befinden
ſich darunter. Commandant des Corps iſt F. M. L. Legeditſch,
ſchon durch ſein humanes, kräftiges und kluges Benehmen in
Galizien ſehr vortheilhaft bekannt.

Niederlande.
Haag, d. 27. Jan. Die eheliche Verbindung der Prin

zeſſin Louiſe der Niederlande mit dem Kronprinzen von Schwe
den und Norwegen hat in dieſen Tagen die Genehmigung des
Königs erhalten. Die Genehmigung wurde dem ſchwediſchen
Geſandten am 24. d. M. in einer Audienz, die er beim Könige
hatte, angekündigt. Noch heute geht der Graf von Lijnden,
Adjutant des Koönigs, mit einer beſonderen Sendung nach
Schweden ab.

Nußlaund und Polen.
Warſchau, d. 23. Januar. Der hieſige Ober Poiizei

Direktor, Generalmajor Abramowicz, macht bekannt, daß, zu
folge des kaiſerl. Ukaſes vom Jahre 1845, vom 1. Januar d. J.
den polniſchen Jſraeliten verboten iſt, ihre Nationalklei-
dung zu tragen. Deshalb werden die betreffenden Jſraeliten
aufgefordert, ſchleunigſt ihre bisherige Kleidung mit der bei den
chriſtlichen Bewohnern des Koönigreichs allgemein üblichen zu
vertauſchen diejenigen, welche auch fernerhin Barte tragen wol-
len, müſſen ſich fortan eben ſo kleiden wie die ruſſiſchen Kauf
leute. Der Anzug der ruſſiſchen Kaufleute beſteht aus einem
langen Ueberrock, Beinkleidern, die entweder in oder über den
Stiefeln getragen werden, einem Halstuche und gewoöhnlichem
Hute oder Mütze. Zu dieſem Anzuge dürfen nicht ſeidene oder
halbſeidene Stoffe genommen werden die Ueverrocke müſſen
aus Tuch beſtehen. Jm Sommer dürfen die Ueberroöcke aus
leichtem wollenen oder leinenen Stoffe gefertigt werden. Durch-
aus verboten iſt das Tragen der Sammetkaäppchen, der jüdiſchen
hohen Pelzmütze und der ſogenannten Peyſy, d. h. des zu bei
den Seiten in Locken herabhaängenden Haupthaares.

Amerika.
Neuyork, d. 9. Jan. Für den Handel mit Aſien

bricht eine neue Aera heran: der Steamer Empire City, wel-
cher zwiſchen Chagres und hier fahrt, ſeit Californien den Ver-
kehr mit dem Stillen Ocean verzehnfacht hat, überbringt für
das hieſige Haus Livingſton, Wells u. Co. direct von China
via San-Franzisco eine vollſtandige Ladung von Thee, Seide
und Porzellan, die erſte dieſer Art, die je auf dieſem Wege
hier angekommen iſt. Wahrſcheinlich bildet ſie nur die Einlei-
tung zu einem neuen unberechenbaren Geſchaftsbetriebe. Schon
jetzt gehen hieſige Speculanten damit um, eine Steamerlinie
von San-Francisco nach den Sandwichinſeln und von dort nach
China und Jndien zu begrunden. Jndien, Jndien iſt wie in
den Urzeiten des Menſchengeſchlechts das Loſungswort der com-
merziellen Welt. Der Steamer Empire City hat 327,000
Doll. in Goldſtaub als Poſtgut überbracht, über 3,700,000
Doll. ſollen die 277 Paſſagiere mitgebracht haben, welche ſich
an Bord befanden. Jn San-Francisco wiederholen ſich bereits
die ſocialen Bewegungen älterer Staaten: die Zimmerleute ha
ben dort Schicht gemacht, weil ſie einen Tagelohn von 16 Doll.
verlangen und die Bauunternehmer ihnen nur 12 Doll. bewil-
ligen wollen. Man fürchtet in Californien eine Hungersnoth,
und Lebensmittel halten nach den letzten Nachrichten ausſchwei
ſende Preiſe; vielleicht iſt aber die Beſorgniß übertrieben und
von Speculanten angeregt worden. Von den Ueberlandpilgern
nach Californien ſind neuerdings 32 von Jndianern ermordet
worden.
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Vermiſchtes.
Der walliſer Courrier vom 23. Januar bringt Details

über eine Verſchüttung auf dem Simplon. Am 16.
Jan. zwiſchen ein und zwei Uhr Nachmittag reiſten bei ſtarkem
Schneegeſtöber fünf Perſonen, Abbe Amacker,
Poſſeti, Kaufleute von Lax im Bezirk Gumbſch, und zwei
Maänner von Saas, vom Hospiz ab. Umſonſt hatten ihnen
die Moönche das gefährliche Unternel men abgerathen. Bald
waren die Reiſenden von wirbelnden Schneewolken eingehüllt
und konnten nur nach langer Zeit bis zum alten Hospiz vor-
dringen. Dort angelangt loöſt ſich ein Schneeſchwall über
der benachbarten Höhe ab, ſtürmt über die Straße weg und
reißt die Wanderer mit ſich über die Stützmauer, an deren Fuß
er vier von ihnen erdrückt und begräbt. Der fünfre, ein Poſ-
ſeti, iſt nur mit dem halben Körper eingeſargt, kann ſich aber
doch den Reſt des Tages, die ganze Nacht und einen Theil des
nächſten Tages nicht aus ſeiner Lage befreien.
von den Straßenaufſehern gefunden. Man erkannte den Men-
ſchen an ſeinen Kleidern, welche vom Schnee abſtachen, man
kam herbei, brachte ihn zu ſich ſelbſt und fragte ihn, wo ſeine
Gefährten ſeien. „Zieht mich nur vor der Hand heraus“, ant-
wortete Poſſeti, meine Kameraden haben eure Hülfe nicht

mehr vonnöthen; da unten liegen ſie, unter dem Schnee.“
Man brachte den Unglücklichen in das nächſte Zufluchtshaus,
wird ihn aber ſchwerlich retten, da man ihn, ſtatt ſeine Glieder
mit Schnee zu reiben, gleich in eine ſtark eingeheizte Stube

zwei Brüder brachte.
Aus Jtalien wird über unerhoörte Kälte auf allen

Punkten geklagt. Jn Piemont und der Lombardei war das
Thermometer bis auf 18 Grad R. und in Florenz bis auf 13
unter O gefallen. Zwiſchen Genua und dem Jnnern iſt die Com-
munication wegen des hohen Schnees geſperrt.

Es handelt ſich jetzt nicht mehr bloß um einen unter
ſeeiſchen elektriſchen Telegraphen zwiſchen England und Frank-
reich, ſondern um eine weit großartigere ähnliche Verbindung
zwiſchen England und Amerika. Zu NewYork iſt wenigſtens
von dieſem Unternehmen die Rede, wofür man 3 Millionen
Dollars (über 15 Millionen Franken) verlangt, um damit un

So wurde er ter dem Waſſer hindurch 36 mit Gutta Percha umgebene Kup-
ferdrahte zu leiten, für deren zehnjährige Dauer die Unterneh
mer garantiren wollen. Der Depeſchendienſt würde nach ihrer
Anſicht ſchon in 20 Monaten beginnen können. Die Geſammt-
en der Drähte würde den vierfachen Erdumfang noch über-
treffen.

re]e,eeeeeeeeeeeeeeeereenee-

Bekanntmachungen.

Freiwilliger Verkauf
beim

Königl. Preuß. Kreisgericht
zu Halle a. d. S.

J. Abtheilung.
Das den Schumann'ſchen Erben ge-

hörige, zu Gotten z Nr. 33 belegene Haus
nebſt Hofraum und Garten, nach der,
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen,
in der Regiſtratur eine Treppe hoch,
Zimmer Nr. 14 einzuſehenden Taxe,
abgeſchaätzt auf

275
ſoll
am 1. März 1850 Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 5, vor dem
Deputirten Herrn Ober Gerichts Aſſeſſor
Thuümmel meiſtbietend verkauft werden.

km J

Eine Bäckerei an beſter Lage allhier,
in der Leipziger Straße, iſt vom 1. April
d. J. ab zu verpachten. Näheres bei
Supprian in Nr. 283.

Ein Backhaus zum Verpachten weiſt
nach der Commiſſarius Hellmoldt, Be-
chershof Nr. 730.

n

Jn dem Greppiner Rittergutsforſte
an der Ziegelei, ſoll

Freitag den 8. Februar d. J.
Vormittags 10 Uhr

eine beträchtliche Anzahl große Nutz-Eichen
auf dem Stamme und mit dem Zugeſtaänd-
niſſe, daß der Erſteher der Eichen ſie zum
Benutzen der Borcke bis zum Monat Mai
d. J. ſtehen laſſen kann, öffentlich und
meiſtbietend verkauft werden.

Bitterfeld, den 30. Januar 1850.
Der Magiſtrat.

HausVerkauf.
Ein Haus in Lauchſtädt mit drei

Stuben Kammern und Keller, Hofraum
mit Scheune und Ställen, in der frequen-
teſten Straße gelegen, ſoll ſofort Familien
verhältniſſe halber aus freier Hand ver-
kauft werden.

Ueber das Nähere ertheilt Auskunft
der Bööttchermeiſter Winckler.

Lauchſtädt, den 30. Januar 1850.

Das auf Montag den 4. Februar c.
beſtimmte Schießen kann erſt Mittwoch
den 6. Febr. c. abgehalten werden.

Schützenhaus zu Glaucha, den
1. Februar 1850.

Der Vorſtand.

mee e c esGebanerſche Buchdruckerei in Halle.

Tee
Neue Muſikalien, angekommen in

G. C. Knapps Sort.-Buchh.
(Schroedel Simon) in Halle:

Bilſe, Sturmmarſch f. P. à 2 ms.

2. Aufl. 7Letzte Roſe. Lied aus Martha für 1
Singſtimme. 71Potpourri aus Martha, à 2 ms. 20

Onverture aus Martha, à 2ms. 15
G. Flügel, 3 Geſaänge f. 1 Altſtimme.

oP. 28. 22Gungl, Waffen-Ruf. Marſch f. P.
5

Zum Pfaunkurhenſchmaus,
Sonntag den 3. Februar,
lichſt ein

A. Barth in Landsberg.

Ein Burſche von ordentlichen Eltern
kann ſogleich oder zu Oſtern in die Lehre
treten beim Bäckermeiſter Trautmann,
große Brauhausgaſſe Nr. 341.

Glauch.

nemann, 1 Treppe hoch.
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